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Erklaͤrung des Kupfers. 


Eine Parthie im Garten zu Schoͤn⸗ 
waldau. 


Schoͤnwaldau gehoͤrt zu den romantiſchen Umge⸗ 
bungen des benachbarten Rieſengebirges und ſchoͤnen 
Parthieen in der Nahe von Hirſchberg, die dieſe arte 
ſehnliche Gebirgsſtadt ſo vortheilhaft auszeichnen. 

Der Ort ſelbſt iſt zwei Meilen von Hirſchberg 
entfernt und uͤberaus angenehm gelegen. Er hat 
ein anſehnliches herrſchaftliches Schloß, welches wir 
kuͤnftig abgebildet liefern wollen. 

Dieſe Gartenparthie gehört zu den reizenden Um⸗ 
gebungen deſſelben. - 

Sie erſcheint zwar nicht als Garten⸗Kunſtwerk, 
aber um ſo mehr, als angenehme, einfache Natur⸗ 
ſchoͤnheit. ۱ 

Das Dorf iſt nicht unbedeutend. Es hat zwei 
Kirchen, eine evangeliſche und eine katholiſche, nebſt 

9۱ Jahrgang. FJ den 
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den dazu gehörigen Pfark⸗ und Schülbäusern. Man 
nennt es in dieſer Gegend insgemein Schiwale. 
Es hat nahe an 500 Haͤuſer. 


~~. 


— 


Der Krieg. 


Ein wuͤthend graͤßlich Ungeheuer — 
— Der Suͤnde Sohn — ein Fluch der Welt, 
Der ſchrecklicher, als Fluth und Feuer 

Des Schoͤpfers ſchoͤne Welt entſtellt. 


Wer gab das Daſeyn ihm? — wer hauchte 
Ihm ein vergiftend Leben ein? ; 

Die Mutter, deren Bruſt es ſaugte, 
Kann nur ein boͤſer Daͤmon ſeyn. 
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Als Embrio — in Cabinetten 

Der Erden⸗Goͤtter wird's genaͤhrt, 

Bis es, als ein Geſpenſt mit Ketten, ۱ 
Hervor zum Schreck der Menſchheit faͤhrt. 


Vielköpfigt — gleich dem Hoͤllen⸗Drachen, 
Der von den Schwefelfluthen trieft, 
aust es aus feinem offnen Rachen, 
Des wuthentflammten Todes Gift. 
Gepanzert, und mit Mordgewehren 

Gerititet , wird es ausgeſandt, 
Zum Blutvergießen und Verheeren, i 
Mit Schwerdt und Feuer in der Hand. 
Dh! weh! dem Land — den Nationen, 
Wohin das Ungeheuer kreucht! 
AD! weh! den goldnen Königs Thronen 

Um deren Pfeiler es ſich ſchleicht! 


Was 


Was Fleiß und Arbeit ſich erbauen 
Was Schweiß und Muͤhe ſich erwirbt, 
Dies wird ein Opfer feiner Klauen — 
Der Buth, die Feld und Saat verdirbt. 


Es gnügt ſich nicht mit Geld und Gute, 
Fur feiner Habſucht Forderung, 1 
Es, mähret ſich von Menſchen Blute, 
Zu ſeiner Gierde Sattigung. اه‎ 
Sein Vortrab iſt, Furcht, Angſt und Jammer, 
Der vor ihm her, wie Donner, bruͤllt “4 
Der Fuͤrſt und Bettler in der Kammer, uit 
Mit Schreckens Vorgefühl erfullt. 


Und ſein Gefolge — welche Scenen 5 


Von Jammerbildern laͤßt's jurid mn 
Oft klagen noch der Enkel Thraͤnen رو‎ 


۷ 


Verheerter Staaten Mißgeſchick! ) 105 
4 (Der Beſchluß folgt.) ۷ 


Die Todtenfeyer. 
eye (Beſchtu ß.) azi 
Die Dame warf fich auf die Kniee hin, verhüllt 
ihr Geſicht und rief: Hier iſt das Opfer! ‘+ 
Trotzend ſtand der Held, wild flog fein Blick“ 
umher; doch kein Laut des Lebendigen wurde vers 
nehmlich. Da richtete fie fi gewaltſam empor. 
Entſtellt war das Antlitz eines Engels. Zur Seite 

8 2 _ flog 


) Des Raums wegen konnte dies Gedicht des Herrn Geh. R. 
Oswald's diesmal nur zur Haͤlfte aufgenommen wer⸗ 
den. Die übrigen Strophen deffelben werden im naͤch⸗ 
fen Stuͤcke nachfolgen. Es geſchah zum Theil auch des⸗ 
halb, den Inhalt dleſer Blaͤtter nicht mit zu vielen und 

langen Poeſieen zu überladen. 
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flog fie hin, herab flog ein Trauertuch: De ſtand 
ein Ritter ehrwuͤrdig und in feiner Größe vor ihnen. 
Sieh her! Das iſt mein Ahnherr! Er fiel in der 
Schlacht bei Fehrbellin! — Und hier — wieder rollte 
eine Hille herab: Das iſt mein Großahn! Er ſiel bei 
Mollwitz! — — Schau hier den Vater! Bei Pirma⸗ 
ſens ſtarb er den Tod der Ehre! — — Tritt her! 
Held im Schlachtgetuͤmmel — Sieger! tritt her! — 
Ein Zug, niederſank die duͤſtre Hülle des Grabes: 
hier, mein Gemahl! — hier — alle — alle — 
meine Kinder! — 

Sie warf ſich an den Stufen des We 

nieder. Sie ſchien mit dem letzten Kampfe des 
Schmerzes zu ringen, — Entſeelt ſtand der Held im 
Schlachtgetuͤmmel. Die Gueridon's ſtrahlten ihm 
ihr Licht auf die offene Bahre, und wer da lag — 
entſtellt, zerfetzt und durchbohrt — ein Vater unter 
ſeinen Kindern — auf der offenen Bruſt den Koͤnig⸗ 
lichen Orden — der — — 

Aufgerichtet ſteht ſie mit der Wuͤrde einer Goͤttin. 
Betrachte deine Feinde, fie ſchaden dir nicht mehr; 
aber ei ne Feindin ift noch übrig — vernichte fie — 
hier iff die offene Bruſt! — Du bebſt — du wank ft 
zurück — Erfahre nun die Allmacht des gerechten 
Schickſals Der hoͤchſte Schmerz leitete eine geuͤbte 
Hand. Im Wahnſinn der Leidenſchaft wurde der 
nie Gekannte erforſcht. Sieh her! — — noch eine 
Huͤlle ſinkt und ſich felbft erblickt er im Gemaͤhlde — — 
Sieh dich ſelbſt! — von deiner Hand ſiel der Ge⸗ 
mahl im Schlachtgetuͤmmel! — Was ſiehſt du fo 
bleich aus? — rithen ſich deine Wangen nicht zu 
neuer That? O erfuͤlle was ich hier ohnmaͤchtig ver: 

übte! 
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uͤbte! — Sieh her! ſieh dieſen Dolch! Um jede 
Mitternacht durchbohr ich dich — fluch ich dir! — 
O wenn ich im Wahnſinn des Armen Wunien auf⸗ 
reiſſe und kein Blut ſehe, und ihn geneſend und beſ⸗ 
ſer glaube, und er meine Küffe nicht erwiedern mag — 
alles um mich her Grab und Moder und ſeine Stille 
verbreitet — dann ſeh' ich dich — dann fall' ich dich 
an! — — Und du zoͤgerſt noch? — ˖ 
Vor ihre Fuͤſſe ſank der Held.. Verwaiſte Mut: 
ter — Gattin! Ich habe eine Mutter — ich habe 
einen Vater, der im Greiſenalter nach ſeinem Einzi⸗ 
gen ſchmachtet! Aber vernichte mich — raͤche dich — 
ſtoß zu! ۱ A 
Ha, wie der Eigennutz aus deinem matten Auge 
blitzt! Mit eigner Hand ſoll ich nach dir dem Wahn⸗ 
ſinn mich im Schmerz eutreiſſen. Nichts blieb mir 
übrig, kein Vater und kein Freund und keine Stütze, 
und dich ſoll ich zu ihnen ſenden, daß ich an deinem 
Bilde ſelbſt — o nein! Nimm hin den Dolch! — 
Mich ſende nur voraus! — Horch! hoͤrſt du die 
Trompete? Sie fordert dich zum offenen Kampf! 
Wohlan! laß mich das erſte, naͤchſte Opfer ſeyn! 
Schnell aufgerichtet und mit maͤnnlicher Wuͤrde: 


Allmaͤchtiger! ſenke hier Troſt und Hilfe herab — 
ich bin nur ein Menſch! Hoͤher muß die Pflicht mir 


gelten als mein Leben — ich weihte es der Ehre mei⸗ 
ner Nation! — Gott ſey mit dir! — Wenn ich noch 
beſtehe, was mich erwartet; fo fall’ ich in der nälja 
ſten Schlacht! — Im Grabe iſt die Scheidewand ge⸗ 
fallen! — Er ftürmt hinauf zum Trauergeruͤſte, 
ſtuͤrzt ſich über die Bahre hin und ruft mit der Ge⸗ 
walt feiner Sprache: Unſterblicher Geiſt! Lächele 
۱ herab 
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herab und vergieb! Ich Fife den Bruder, das gott 
liche Ebenbild des Menſchen in deiner Huͤlle! Ver⸗ 
gieb! der Einzelne iſt ein ungezaͤhltes Sandkorn im 
Meer, umſchlungen eiſern von der Pflicht! Unſterb⸗ 
lichkeit deinen Manen! — Segen deinen Thaten! 
Indem er fort zu ſtuͤrzen bemüht i, wirft fie 
ſich ihm in den Weg: Du haſt mich mit dem Gerech⸗ 
ten im Himmel, dir haft mich mit dir verföhnt! — 
Fliehe! — fliehe! — ich will an dieſem Altar ver⸗ 
gangner Liebe fuͤr dich beten! — Gieb mir deinen 
Verſoͤhnungskuß! er kommt von meinem Geliebten! 
AUnglüͤckliche! Der Algütige gieße Troſt in dein 
Herz aus: — Fort! fort! Trompetenruf! Ich darf 
ſterben — ich will und werde — aber die Ehre muß 
meinen Untergang beſiegeln — fort! 
Sie ſinkt bewußtlos am Trauergeruͤſt nieder. 
Er ſtuͤrmt hinaus. — 
۱ Friedrich ۰ 


Laurentius Corvinus, 


Laurentius Corvinus wurde um das Jaht 1470 
zu Neumark in Schleſien gebohren. Er beſuchte die 
Gy mnafien zu Schweidnitz und Breslau, und ging 
dann 1495 auf die Univerfitat nach Cakau. Hier, 
wo er außer den Rechts wiſſenſchaften ſich auch noch 
der Dichtkunſt und Philologie befleißigte, erhielt er 
die Magiſterwürde, und las einige Zeit hindurch 
Collegia. Er entſchloß ſich indeſſen Crakau zu vers 
laſſen und ging wieder nach Breslau zuruck, wo er 
heirathete und ſich haͤuslich niederließ. Aber auch 

۱ hier 
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hier blieb er nicht lange, denn als an ihn ein Ruf 
nach Thorn in Preußen zu dem daſigen Rathsnota⸗ 
riat erging, ſo nahm er dieſen ſogleich an, und reiſte 
nach dem letztgenannten Orte ab. Doch auch dort 
bekleidete er ſeinen Poſten nur zwel Jahre lang; in 
ſeiner Abweſenheit von Breslau war der damalige 
Stadtſekretair Gregor. Morenberger geſtorben, und 
da man ihn nun in deſſen Stelle berief, ſo kehrte er 
1518 wieder nach Breslau zuruͤck. Wir haben noch 
van ihm einige Verſe, die er beim erſten Anblick 
Breslau's und des Zobtens niederſchrieb. Hier find . 
ſie, woͤrtlich nach dem lateiniſchen Original: 


Sieh! noch ſprech' ich, da daͤmmert ſchon dort 
des riefi igen Zobten 
Wolkiges Haupt, und der Thurm hoch auf 
den Gipfel gepflanzt; 
Deutlich erblick' ich von fern ſchon Breslau's 
Spitzen und Thuͤrme, 
Seiner Tempel Gebaͤu, kühn in die Blaͤus 
x gethuͤrmt; 
Und ich erreiche befluͤgelten Schrittes die maͤchtige 
Hauptſtadt, 
Waͤhrend die Sonne ſchon tief ſinkt in die 
weſtliche Fluth, | 
Wo mid mit herzlichem Gruße die Schaar der 
Freunde bewillkommt; 
Und mein Haus mich empfaͤngt, das ich ſo 
lange entbehrt. 
Her; wo der Ohlauſtrom durch ſieben der Bile 
| bungen hinrauſcht, 
eic an Fiſchen und ſanft brechend bie th: 
nende Fluth, 
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Lange zu wohnen allhier vereint mit der theuer⸗ 
ſten Gattin era; 
Unter dem friedlichen Dach, möge der Him: 
i 2 mel verleihn! *) 
Während der neunjährigen Verwaltung feines Amtes 
machte er fid) in Breslau fo ungemein beliebt, daß 
fogar der damalige Breslauiſche Fürftenthums » und 
Landes⸗Hauptmann, einer der angeſehenſten Männer 
des Landes, fein genaueſter Freund wurde. Zugleich 
war er ein eifriger Befoͤrderer der Reformation in 
Breslau. So wohnte er z. B. der Diſputation die 
im Jahre 1524 zwiſchen den Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten im Dorotheenkloſter zu Breslau gehalten 
wurde, nicht nur bey, ſondern hielt ſogar in Gegen⸗ 
wart eines Heß, Trotzendorf und anderer gelehrten 
Maͤnner eine Rede, worin er zeigte: daß die heil. 
Schrift allen uͤbrigen Buͤchern vorzuziehn ſey, und 
nur allein in Religions- und Glaubens-Sachen 
entſcheiden könne. Fuͤr die Geſchichte unſers Vater⸗ 
landes that er ſehr vieles, beſonders war er ein 
fleißiger Sammler; auch machte er mehrere lateini⸗ 
ſche Gedichte, und war der erſte, welcher Schleſien 
in lateiniſchen Verſen beſang. Sein Tod, der im 
EST Sr Sabre . 


¥) Das Oriainal lautet: K 
Dum loguor, apparent Montis nimbofa ſequacis 


Ciflmiua, et in ſummo turris opaca jugo, 
Ppaulatim oltendat fe Vratislavia cellis | 
۳ Moenibus ad Phoebes ulgue levata globum, 
Hinc gaudente gradu magnae “luccedimus urbi, 
= Lux ubi in Hefperias prona recellit aquas; . 
Et poltguam chari reduces Ange amici, 
Polt habitae petimus dulcia tecta domus. 
Hic ubi feptenos Olavia pilcifer orhes 
Verfat et illifis fuave fulurrat aquis; 
Haec mihi tecta pius multos illaefa per annos 
Gonjuge cum chara donet habere Deus! 


[4 
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Jahre 1537 am 21. July erfolgte, wurde allgemein 
bedauert. Seine Werke beſtehen zwar groͤßtentheils 
nur in lateiniſchen Gedichten, doch findet ſich unter 
ihnen auch eine: Geographia ad Claudii Ptolemaei 
tabulas, die damals ſehr geſchaͤtzt wurde, Ein frühes 
res Werk ſeiner Muße iſt das bekannte und von den 
Schriftſtellern der vorigen Zeit oft angeführte: Car- 
men elegiacum de Apolline et novem Musis, wel⸗ 
ches allen Nachrichten zu Folge die erſte Schrift war, 
die Conrad Baumgarten, der Vater und 
Stifter der Breslauiſchen Stadtbuchdruckerei, aus 
feiner im Jahre 1503 neu angelegten Officin hers 
vorgehen ließ. Die Schrift ſelbſt, wahrſcheinlich 
ein Werk von wenigen Bogen, iſt jetzt eine große 
Seltenheit oder wohl gar nicht mehr vorhanden. 
S. Geſchichte der Breslaulſchen Stadtbuchdruckerei. 
Breslau 1804. S. 2. 


Die Breslauiſchen Garten, ein Gedicht 
von Groke. 
Fortſebung. *) 
Doch wo beginn ich den muntern Geſang von 
den duftigen Gaͤrten, 


Oder welches durchwandl' ich zuerſt von den düſte⸗ 
ren Thoren? f 


— — — 
) Man bittet die in der erſten Abtheilung dieſes Gedichts 
oe fehlerhaften Berfe: 
36. B. 14. Dud kas ohu در‎ Ton das Herz Der 
en 
6. 37. V. 8. Oft auch hallten r bie £ Lieder von lieblicher ۰ 
und dem freundlichen Aufruf 
fo zu verbeſſern: 
Durch einſchmeicheinden say das Herz oder Ohr dir zu füllen 


Ort auch halten die ke ATA Sug und dem freundlichen 


¥ 
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Traun, mich reiget vor allem des Sandes frieb: 

liches Eiland, 

Das, von der fhlängelnden Oder umarmt, in ſiche⸗ 
rem 0 

Frohe Bewohner ernährt und des. Bürgers thätir 
gen ۰ 

Meineft du, wir, des Ari fa Sandes zufriedne 

ewohn 

Neiden dir, ſtaͤdtiſchem Manne, des Goldes truͤg⸗ 
lichen Reichthum? — 

Lieber, "۷ irreſt; denn nenneſt du dich reich: wir 

nennen uns froͤhlich! 


Aber wie war euch, ihr armen Bewohner der 
۱ traulichen Sandſtadt, 
Als des verzehrenden Feuers unhemmbare Macht 
euch umtobte, 
Und aus des Hauſes en Bezirk die verderb⸗ 
liche Gluth quoll, 
Grauſam verwuͤſtend ی ناج‎ Jahre geſegneten 
Thatlohn! 
Als die gierige Flamme nun weiter und weiter 


a umhergriff, 

Und aus dem ſtackernden b. Stone des Rauchs maz 
andriſcher Qualm flieg, 

Von den Enitternden Funken durchſpruͤht und dem 
zuckenden Lichtſtrahl; 

Als vom entſetzlichen ee geroͤthet des herrlichen 


Praͤchtiges W * geheilig⸗ 
und die ſchaͤumende Funn ae ſich flammenty 
Sagt, was empfandet ihr, arme Sevobner der 
brennenden Sandſtadt, 


Als der verworrenen Stimmen Gekreiſch in den ۴ 
ing umber, 


er ott 
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Herzzerreißend Gewimmer und Heulen und klagen⸗ 
der Nothruf ۱ 
Mit der Gebietenden wildem Geſchrey und der 
f Rettenden Mißton 
Graͤßlich verſchmolz, und mit Schrecken und Ban⸗ 
: gen die Herzen ۱ 
Alſo hallte das weite Gebiet des azurenen Luftreichs, 
Als der wolkenanſtrebende Thurm an den Ufern 
des Euphrats 7 2 
Stygiſche Zwietracht gebahr, und des Zornes un⸗ 
۰ endliche ۲ 
Feindlich die Herzen zerriß, und der Meinungen 
trauten Verein hob, 
Und des Unſinns ekelnder Qualm aus der Sprachen 
Gewirr floß. 


Sagt, was empfandet ihr da, ihr Bewohner 
der rauchenden Sandſtadt, 
Als nur Trummer und brennender Schutt und ver: 
۱ glimmende Hügel 
Schwaͤrzlicher Bränd’ auf der heimiſchen 6 
des wirthlichen Hauſes 
Qualmten, umringt von der wimmernden Schaar 
der verarmten Bewohner, 
Schmerzlich fliehend vom eigenen Heerd zu der 
fremden Behauſung 1 
Laͤſtigen Platz und des gaſtlichen Freundes bedenk— 
lichem Mitleid. — 
Aber wo ſind ſie, die Trümmer der weit veroͤdeten 
b ۱ Sandſtadt? 
Freundliche Haͤuſer gewahr' ich, und Fuͤll' und 
blühenden Wohlſtandd 
Und der Wohnungen größere Zahl und. fröhliche 


Schaaren. 
Seht, ſo fliehn vor der Zeiten Gewalt die Leiden 
1 der Menſchheit! 
Siegend kaͤmpfet das lächelnde Gluͤck mit dem fine 
„ ſſtern Verhaͤngniß: 
Darum erſtrebet den bleibenden Sinn in dem wed): 
9 8 ſelnden Weltlauf! 
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Aber wend’ ich mich jetzt zu des Domes pran⸗ 

gender Inſel, 

Oder verfolg' ich den längeren Pfad au dem 2 
benden Thorweg? 

Wahrlich, mich locket der Name des Thors: man 
nennt es noch Friedrich! 

Friedrich, Friedrich, du treflicher Held und Koͤnig 
und Weiſer, 

Laß mich deinen Damen, du Einziger, nennen und 

— ſchweigen! 


Wie? gelang' ich jetzt zu der Osi wo kuͤnſt⸗ 
lichen Schwunges 
Du, o Fuͤlleborn, ی‎ Mann wan treflicher 


Welchem fuͤr viele ie das edle Leben dahin floh, 
Mit Hermaͤiſchem bu ies Eiſe hinab 


Trauter, ich ſtrebe dir 1 — in n dem Ernſt und den 
Spielen des Frohſinns, 

Aber du ſiegſt in dem kindiſchen Spiel und den 

Thaten des Mannes. 
Siehe den Prinz von i ee t Seite, fo nennt 
ch der Garten, 

Der zum geraͤumigen 15 viel ſtaͤdtiſche Freunde 
hinein winkt! 

Breitend Öffnet bie Mitte A ich dir, wo munterer 


Ga 
Laute Geſchwaͤtze den & lien ‚Shen und bie 
rgen beflügeln ; 


Oder waͤhlſt du die Sil und مس‎ Tauben ſchatti⸗ 


Und der Verliebten Gao — — geh' dort zu den 
wilbenden Gängen! 
Hoͤrſt du von oben herab تب‎ Muſik raſch ۸ 
ro 
Hoͤrſt du der Stampfenden Tritt und der Tanzen⸗ 
| den jauchzenden Zuruf? 


Wahr⸗ 
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Wahrlich, die Grazien lehrten fie nicht, die lars 
۱ ۱ menden Tanger, Pe 
Uber fie folgen der Shape Gebot; drum mõgen fie 
8 anzen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Anmerkungen. 
Des verzehrenden Feuers unhemmbare Macht 
den 25. May 1792 zerſtoͤrte eine Feuersbrunſt den groͤß⸗ 
ten Theil der Sandinſel. Des Kreuzes geheilig⸗ 
tes Haus. Die Kreuzkirche auf dem Dome. 
Des wolken anſtrebenden Thurmes, der in 
der urgeſchichte ſo bekannte Babyloniſche Thurm. 
Mäandriſcher Qualm ſtieg, Mäander, ein Fluß 
in dem ehemaligen Großphrygien, der in feinem Laufe 
ſehr viele Kruͤmmungen macht; daher maͤandriſch — gek 
ſchlaͤngelt, verſchlungen. An den ufern des Eu⸗ 
phrats — Babylon lag bekanntlich am Euphrat, wos 
von ein Arm ſelbſt durch die Stadt ging. Stygiſche 
Zwietracht, der See Styx in der Unterwelt diente 
den Alten zu einem Bezeichnungsausdrucke des Feier⸗ 
lichen, Schrecklichen oder im hoͤchſten Grade moraliſch 
Böfen. Der geräumigen Wohnungen gro- 
ßere Zahl, durch den neuen Aufbau find eine größere 
Anzahl von 100 Stuben gewonnen worden. Stätte, 
wo kuͤnſtlichen Schwunges Fuͤlleborn, ein ges 
ſchickter Schlittſchuhlaͤufer befuchte bisweilen die Bahn 
vor dem Friedrichsthore. Mit Hermäiſchem Fuß, 
Hermes (Mercurius) Bothe der Götter, wird mit 
luͤgelſchuhen abgebildet. 


Ueber die Benennung: Ring. 


Daß der ſchleſiſche Dialect unter ſeinen Provin⸗ 
cialismen ſehr viel Archaismen behalten hat, bedarf 
keines Erweiſes. Han, ock, fullen und eine Menge 
anderer Provincialismen find ächte altdeutſche Sprach⸗ 
uͤberbleibſel, die man in den Minneſaͤngern und ſpaͤ⸗ 
ter noch haͤufig genug antrift. Aber demungeachtet 
bleiben dieſe Archaismen als jetzige Provincialismen 

ö mit 


- 
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mit Fug und Recht aus allen gebildeten Girkeln vers 

bannt und ſind nur noch bey dem gemeinen Manne 

im Gebrauch, welcher wohl niemals die ſchwere deut⸗ 

fhe Bücherfprache zu feiner Mundart machen wird, 
da ſelbſt auch die gebildetſte Geſellſchaft fic der Pros 

vincialismen ſo wenig in Schleſien als anderwaͤrts 

ganz entſchlagen kann. — So wie dieſe Archaismen 
ihr Verbannungsurtheil ſchon laͤngſt empfangen haben, 
ſo werden auch billig die Polonismen, Gallicismen, 
Latinismen, Italianismen und alle dergleichen uns 


zünftige Ismen aus dem gebildeten Sprachgebiet 


zuruck gewieſen, z. B. Luſche, Logis, Lamentiren, 
Soldatesca und dergleichen. Eine Ausnahme hier: 
von machen aber die Wörter, welche ein politiſcher 
oder bürgerlicher Gebrauch trotz der Sprachwidrig⸗ 
keit gleichfam durch einen Machtfprud eingebürgert 
hat, z. B. das Militair, Lieutenant, Major u. ſ. w. 
Die Nachahmung des Kriegsweſens unter Ludwig 
XIV. hat bekanntlich die alte beutſche Kriegseinrich— 
tung veraͤndert; und da man auch die buͤrgerliche 
Einrichtung beſonders aber das Finanzſyſtem Frank⸗ 
reichs im Preußiſchen Staate nachahmte, ſo hat man 
daher auch die Titel der Rendanten, 8 
angenommen, und ware Friedrich des Großen 
Einfall und Befehl alle Briefe franzöͤſiſch zu addreſſi⸗ 
ren und alle Titel zu uͤberſetzen mehr beklieben, ſo 
Hätten wir noch mehr franzöſüſche Titulaturen. Daß 
man für Controlleur nicht Gegenſchreiber, Gegen⸗ 
rechner, wie ehedem, fuͤr den Rendanten nicht Mais 
tungsführer, Rationarius brauchen oder dieſe obſo⸗ 
leten Titel aufwaͤrmen darf, wo ſie nicht noch ge⸗ 
blieben, iſt klar und kundig. So durften auch une 
ſere Breslauer und ſelbſt die Land⸗Kretſchmer ihre 
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Benennung Kretſchmer, fo wenig verlieren, als 
ihre Kretſcham, denn mirklich iſt doch oft in ſeinen 
Rechten der Kretſcham weder mit einer Schenke, noch 
einer Brauerey, noch einem Gaſthofe zu ſynonimiſi⸗ 
ren, weil er oft alles dies zugleich, oft aber nur 
eines davon iſt. Die Kretſchmer in Schleſien wer⸗ 
den ſonach ſchon mit und ohne Brau- und andere 
Gerechtigkeit ihre Benennung behalten muͤſſen. Da⸗ 
fuͤr ſorgt mit Recht der Geſchaͤftsmann, der Juriſt, 
dem der stylus curie in Hauptbenennungen unvers 
änderlid ſeyn muß. Noch mehr wie alle dieſe Bez 
nennungen haben aber auf Beybehaltung die Orts⸗ 
benennungen Anſpruͤche. Unſern Rothkletſcham, in 
die rothe Schenke, in den rothen Krug oder wie man 
wollte, umzuwandeln, ware wohl notoriſch der 
größte Unſinn. Dies gilt auch mit den ſchleſiſchen 
Märkten, die durchgängig in Schleſien, wie in Big: 
men der Ring heißen. Manerklaͤrt gewöhnlich dieſe 
Benennung fuͤr einen Polonism, wo der Markt 
rynek, böhmifch rynk heißt, aber da die ſtaͤdtiſchen 
Einrichtungen, wie das Magdeburger Recht meiſt 
nach Polen und Böhmen aus Deutſchland gekommen 
ſind, ſo iſt auch dieſer Nahme aͤcht deutſch, denn 
der Ring heißt eigentlich altdeutſch ein Kreis, ein 
Feld, wo ſich die Vornehmen (wer ſie ſeyen) zum Ge⸗ 
richte verſammeln. Halthaus Glofsar, p. 1348. 
Schilteri Glofs, 468. Go heißt es in den Annalen 
der Könige der Franken p. 30. ed. Reuberi ad 
annum 796: daß die Reſidenz des Koͤnigs der Hun⸗ 
nen (Awaren) Ring, Hringus genannt worden, wel⸗ 
ches bey den Longobarden ein Feld bedeute. In 
Böhmen, fo wie in Polen, heißt aber nur derjenige 
mei⸗ 
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meiſtens geräumige, viereckige Platz rynek, polniſch, 
rynk, böhmiſch, wo das Rathhaus ſtehet, und wo 
freylich dann gewöhnlich Märkte, Handel und Wane 
del (targi) vorkommen, daher heißt jeder Handels⸗ 
platz insbeſondere targ, z. B. Koski targ, der 
Roßmarkt, u ſ. w. Aus dieſem Grunde heiſſen auch 
die einzelnen Theile des großen Ringes in Breslau 
Maͤrkte, z. B. Naſchmarkt, Huͤhnermarkt, u. ſ. w. 
Der Salzring ſcheint eine Ausnahme von der Regel 
zu machen. Rathhaus oder Gerichte duͤrften hier 
wohl in alten Zeiten nicht geweſen ſeyn. Die Aehn⸗ 
lichkeit der Geſtalt mag ihm den Nahmen Ring ge⸗ 
geben haben, welchen ſie dem Neumarkte mit Recht 
verſagt hat, weil er ein bloßer Marktplatz und kein 


Gerichtsplatz zugleich iſt. 


Aufldfung des Räthſels im vorigen Stück. 
; Die Thranen. 


Logogrip ۰‏ دی 

Ein fabelhaftes Thier mit Flügeln, groß und breit, 
Nennt dir mein unberupftes Ganze, 

Ein Zeichen fort, und nur zur Winterszeit 


Siehſt du den Reſt an Haus und Bart u. Pflanze. 
Gr. 


Dieſer Erzähler wird alle Sonnabend in der Buchhand⸗ 

lung bey Carl Friedrich Barth in Breslau aus⸗ 
gegeben, und iff außerdem auch auf allen Königl. Pell» 
aͤmtern zu haben. 
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No. 6: ۱ 

Literariſcher Anzeiger 
des : 

Breslauiſchen Erzählers; 


Neues Bud, ۱ 
Eben hat folgende kleine Piece die Preſſe verlaffen: 
Zuruck, zu rück, 15 Mofen und den Pros 
pheten. Ein Wort, zunaͤchſt an Ifras 
eis Nachkommen in Schleflen. — 
Daſſelbe ift in der Stadtbuchdruckerey und bey dem 
Buch handler Hertn Barth a1 Ggr. zu haben. 


3 Nein 
Lihrbuch der neuſten Erdbeſchreibung 
von Europa, für die obern Claſſen 
der Buͤrgerſchulen und untern und 
mittlern Claſſen der gelehrten Schu⸗ 
len, mit beſonderer Rückſicht auf 
die Schulen in den preußiſchen Staa⸗ 
ten; porzüglich in Schleſien, auch 
zum Selbſtgebrauchz nach einem neu⸗ 
— en Plane bearbeitet von einem Schul⸗ 
manne in Schleſien. Breslau, 1805, bei 
Carl Friedrich Barth. Mit dem Regiſtet 
33 Bogen. 8. Preis 23 ſgl. öö hak 
. Die gedgraphifchen Lehr: und Handbücher haben 
oft zwei entgegengefeßte Fehler. Sie find entweder 
zu weitlaͤuftig, mithin zu koſtbar für den Anfaͤn⸗ 
ger und den Unbemittelten und was den Inhalt betrift 
zu trocken und abſchreckend für den Schuͤler, der ſich 
derſelben bedienen will. Oder ſie ſind in einer ſo 
großen Kürze abgefaßt, daß oft die nöthigften und 
unentbehrlichſten Dinge mangeln. Der Verfaſſer der 
’ ۱ * gegen⸗ 


gegenwärtigen Schrift hat beide Fehler zu vermeiden 

geſucht und eg ye 308 mit ſtrenger Auswahl auf 

genommen, was unmittelbat in den Fert eines geo⸗ 
graphiſchen Lehrbuchs gehoͤrt, welches dem An⸗ 
fanger nicht blos zu einer ‚flüchtigen Unterhaltung, 
ſondern zu einer gründlichen Belehrung dienen kann. 

In dieſer Ruͤckſicht Hale es in der That das Mittel 
zwiſchen dem meitläuftigen Handbuche von Fabri 
und dem fait zu kurzen erſten geographiſchen Curfug 
von Gafpari. Im Letzten fehlen bekanntlich fo 
manche nothwendige Notizen, die auch der Anfänger. 


jetzt nicht entbehren kann, im Erſtern findet man Das 


jegen fo Vieles, welches der Schüler einer Bürger: 
1 hüle ohne allen Nachtheil nicht zu wiſſen noͤthig hat. 
Man findet daher in dieſer Schrift eine Menge von 
merkwürdigen Städten und Oertern, die man in dem 
angeführten Bafpatifcben Lehrbuche, welches blos für 
die aller erſten Anfänger geſchrieben zu ſeyn ſcheint, 
ganz vergeblich ſucht. Die meiſten in der neueſten 
Zeitgeſchichte wichtig gewordene Oerter ſind genau und 
vollſtändig in demſelben aufgezeichnet und man kann 
es daher auch als ein ſehr zweckmaͤßiges Huͤlfsmittel 
bei dem Leſen der Zeitungen gebrauchen. Was ſogar 
dem Ppilologen und dem zukünftigen Gelehrten dies 
ſes nuͤtzliche Schulbuch empfehlen muß, find die bei 
efuͤgten lateiniſchen Namen der wichtigſten 
Berker, die fo vielen aͤhulichen geographiſchen Schrif⸗ 
ten und ſelbſt dem ſo verbreiteten Gaſpariſchen Hand⸗ 
buche mangeln, wodurch die Erlernung der Geſchichte 
der fruͤhern Zeit fo ſehr erſchwert wird. In manchen 
andern Beziehungen hat dieſes Buch ſeine bedeutende 
Vorzüge vor vielen andern ahnlichen Schriften. Es 
enthält z. B. mehrere Notizen, welche nicht blos dem 
Freunde der Geographie, ſondern auch dem Ges 
chaͤftsmann in mercantiliſcher und öconomiſcher Hin⸗ 
kat nuͤtzlich ſind und ihm das Nachſchlagen weitlaͤuf⸗ 
tiger geographiſcher Werke erſparen. Demohngeach⸗ 
nl der Verfaſſer abſichtlich alles Sratiſtiſche über⸗ 
gangen, weil dieſes für den Anfänger noch nicht ge: 
hört und ein geographiſches Lehrbuch keine Statiſtik 
iſt. Um jedoch auf manche dahin gehoͤrige ee 
„ a digkeit 


digkeit wenigſtens hinzudeuten, fügte der Verfaffer 
bei wichtigern Oertern einzelne Worte hinzu, die der 
Lehrer dazu benutzen kann, ſeinem Schuͤler einen 
weitläuftigern Unterricht darüber zu ertheifen. Man 
ſieht es, daß der Verfaſſer die neuſten und beſten 
Quellen benutzt hat und daß ihm keines der beſſern 
geographiſchen Werke unbekannt ewefen iſt. Bor: 
züglich intereſſant iſt das Capitel Frankreich, in 
welchem man die neuere Eintheilung des Landes nach 
Departements und dieſe wieder nach Regionen rubri⸗ 
girt mit den neuſten Erweiterungen deſſelben durch 
einzelne Stuͤcke von Italien, Deutſchland und Bel⸗ 
gien genau angegeben findet. Sehr brauchbar end⸗ 
lich iſt das beigefuͤgte, ſehr weitlaͤuftige E 
62 Bogen), das eigentlich in keinem geographiſche 
Werke fehlen kann; hier aber dem Buche einen vor: 
zuͤglichen Werth⸗ertheilt. Möchte man daher dieſe 
paterlaͤndiſche Schrift nicht uͤberſehen, die bei ihrem 
innern Gehalte auch den Vorzug der Wohlfeilheit hat. 
Die Verlags handlung hat zugleich für einen ſehr cor⸗ 
Fecten Druck Sorge getragen. Pee ES: 


5 "anfrage 7578 
Der Kaffee ſteigt täglich höher im Preife. Wen 
nennt mir den wohlfeilſten, geſündeſten, wohl⸗ 
sg aii und beften Stellvertreter deffelben? 
ch kenne bisher nur einen, den von Mittmann 
und Beer in Breslau fabrizirten Runfelrüben: 
Kaffee. Das Pfund koſtet 5 ſgl. Er erhöht, ſelbſt 
nach dem Zeugniß leikerer Zungen, vermiſcht mit £ 
ä faſt ſogar den Wohlgeſchmack des 

Levantiſchen Kaffees. = 5 

. E 5 
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: ۱ A B i t t 6 A 
Ju folgenden Büchern kann für einen billigen Preis 
die Barthſche Buchhandlung einen Käufer nachweiſen: 
Wieland's ſaͤmmtliche Schriften, (die kleine wohl⸗ 
feile Ausgabe.) A 154 
Bunzlauer Monatfehrift.. Jahrgang 1788. 
Bürgers Gedichte, kleine Ausgabe, 4. Band⸗ 


Meipe’s Kinderfreund und Briefwechſel der ۸ 
des Kinderfreundes. 
Engelhardt und Merkels Kinderfreund: | 


Nachſtehende fit die Zeit intereffante Schriften 
ſind in der Buchhandlung bei Carl Friedrich 
Barth in Breslau um beigeſetzte Preiſe 
zu haben: 


Dankadreſſe öffentliche an den Herrn Verfaſſer der 


Schrift: der Adel was er urfpriinglich war, was 
er jetzt if, und was er künftig ſeyn fol; 8: Ber⸗ 
lin, geh. 12 fl. | 
e eft, das Vaterland, 8۶:8: Berlin, 
eb. 2 Aa ass 1 1 
griedensfeier die, in oi ein romant. Vorſpiel 
mit Geſang und Tanz, 8. Bertin, geh. ۰6 ۷: 
Geſchichte, kurze, belehrende, der Lehren und Meinun⸗ 
gen vom tauſendjaͤhrigen Reiche, nebſt den merkw. 
dahin gehörigen Ereigniſſen und Schickſalen ihrer 
Bekenner und Lehrer, 2 Baͤndchen, ote verb. Aufl; 
8. Leipz. geh. 28 fal. 5 
Held, (H. H. L. von) über und wider die vertrauten 
Briefe und neuen Feuerbraͤnde des preuß. Krie⸗ 
esrathes v. Goll, gr. S. geh. 0 
W (A. v,) Almanach dramat. Spiele 1808. 
Leipzig, geb. 2 RED 7 gl. 


Lichtſtrahlen, Beiträge zur Geſchichte der Jahre 18087 


1806 und 1807 Ir Band in 3 Heften mit 1Land⸗ 
charte, 8. Hamburg, geh. 2 Rthl. 10 ناو‎ 
Moden⸗Zeitung allgemeine, auf 1808. wi. Kupfern, 4; 
Leipzig, der Jahrg. 8 Rthl. ۱ 

Teutona, eine vaterlaͤndiſche Zeitſchrift für Politik, 
Literatur, Kunft und Sitten, herausg. vom 
Prof. Schütz, 4. Berlin 9 Rthl. 15 (gl. 


Wird die Menſchheit bey den politiſchen Verwandlun⸗ 


gen unſers Welttheils gewinnen oder verlieten? 


4. Gera, geb. 18 gl. 7 
Zimmermann, (E. A. W. v.) Taſchenbuch der Reifen, 


er Jahrg. 1808. Leipzig 2 Kthl. 19 بو‎ 
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